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Abstract 
Dättwil erfuhr in den letzten 60 Jahren eine enorme Veränderung. Durch die Eingemeindung zur 
Stadt Baden entwickelte sich Dättwil zu einem neuen Ort des Gewerbes, zu einem neuen 
Wohnstadtteil und zum neuen Standort des Kantonsspitals Baden. Durch die Eröffnung des neuen 
Spitalgebäudes «Agnes» wurde das gigantische Gebäudevolumen aus den 80er Jahren obsolet. Diese 
leerstehende Gebäudestruktur bietet nun Möglichkeiten, wie das Zurückbringen der Pflegeschule auf 
das KSB-Areal und die Weiterentwicklung Dättwils als Wohnstadtteil. Diese Grundlage bildet Themen 
wie das Nebeneinander von Wohn- und Schulnutzung, das Schaffen von Zugangsorten für Schüler, 
Lehrpersonen wie auch Bewohner, Zugangsorte zum und innerhalb des mächtigen Gebäudevolumens 
und einhergehend die räumlichen Qualitäten an jenen Zugangsorten. All die Thematiken rund um das 
ehemalige KSB-Gebäude sollen für und mit diesem spezifischen Ort angegangen werden. Es gilt, die 
Qualitäten des Ortes zu erkennen, diese zu verstehen, zu stärken, aufzugreifen und bei der 
Entwicklung des Projektes zu nutzen. Mit diesem Ansatz soll der Ort und das Projekt zusammen 
entwickelt und gegenseitig gestärkt werden.  

Ort, Datum Horw, 13. Juni 2025 
© Sharon Trüssel, Hochschule Luzern – Technik & Architektur 



GSEducationalVersion

1 - 2 0 2 5  M Ä R Z  |  N U L L F O I F  N R .   41  |  1 5

NEU AB MAI: GARTE-KAFI IN DÄTTWIL
Das Garte-Kafi ist unkompliziert, eingebettet 
in einen Naturgarten inmitten vom alten Dorf-
kern in Dättwil. Es lädt ein, zwangslos mit 
netten Menschen zusammenzusitzen oder 
sich ganz einfach eine Auszeit im Freien zu 
gönnen. 

Neben Kafi und kühlenden Getränken ver-
wöhnen wir Dich mit selbstgebackenen 
 Kuchen, regionalen Glace. 

Wir freuen uns auf Deine Pause  
im Garte-Kafi!

Agi und Jürg Renold 
Untere Dorfstrasse 5, Dättwil
www.garte-kafi.ch

Ab Mitte Mai
Mittwoch – Freitag, 13 –17 Uhr
Nur bei trockenem Wetter geöffnet. Das Kafi ist barrierefrei und bietet ausschliesslich 
Sitzplätze im Freien.

IHR INSERAT 
IM NULLFOIF …

ab nur 50 Fr. in Farbe

… ERREICHT ALLE 
DÄTTWILER HAUSHALTUNGEN!
Jetzt gleich buchen über 
www.dorfverein-daettwil.ch 
oder Telefon 056 493 01 01 

Bei Mehrfachbuchungen 
und -belegungen gibts Rabatt!
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2 Eingemeindung zu Stadt Baden
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4
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Einwohnerzahl = ca. 2'500

8 kleiner Einkaufsort nördlich der Schule
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12

13 KSB Altbau
 ￭ Schadstoffsanierung bis Bereich Flüchtlingsunterkunft

￭ Einbau Turnhallen im Sockelbereich für Primarschule & später BFGS
￭ Einbau BFGS in Sockelbereich ("Pflegeschule" ist zurück)
￭ Anreise der Schüler mit ÖV = wenig Verkehrsbelastung
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￭ Bedürfnisse der Dättwiler einbeziehen
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16 KSB Altbau
 ￭ Teil-Umnutzung Hochhaus zu Sanatorium / Psychotherapie - Ergänzung des Areals im

Gesundheitsbereich & wenig Verkehrsbelastung durch längere Aufenthalte
￭ Teil-Umnutzung Hochhaus zu Kur- & Wellnesshotel - ruhige Bereiche wie Restaurant, Sauna,
Massage & aktive Bereiche wie Schwimmbad und Fitness; Zusammenarbeit mit ZeKa für Therapie
im Wasser
￭ Teil-Umnutzung Hochhaus zu Wohnungen - diverser Wohnungsmix bis hin zu Alterswohnungen

16 17

17 Überdeckung P1 & öffentliche Nutzung als Verbindungselement zum Dorf

18 Notfall erhält eigene Zufahrt
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19 Erweiterung der Primarschule - Bevölkerungszuwachs durch KSB & Galgenbuck wird mitgedacht
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20 Projekt Galgenbuck - welche Dimension fördert den Ort Dättwil?
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Wandaufbau Säulengang

Dreischichtplatte Fichte 16 mm
OSB-Platte 15 mm
Rahmenkonstruktion 200/60 mm
Dämmung Steinwolle 200 mm
Gipsfaserplatte 15 mm
Windpapier
Hinterlüftungslattung 30/50 mm
Horizontallattung 24/48 mm
Fassadenschalung Fichte, vertikal oder
Dreischichtplatte Fichte 22 mm

Bodenaufbau Säulengang

Gussbelag geschliffen (mit Oxacrete) 60 mm
Drainageschicht 20 mm
Abdichtung 10 mm
Dämmung 200 mm
Dampfbremse 
Betondecke bestehend 300 mm

Bodenaufbau Galerie Turnhalle

Unterlagsboden geschliffen 60 mm
PE-Folie 
Trittschalldämmung 20 mm
Betondecke 300 mm

Bodenaufbau Bibliothek

Unterlagsboden geschliffen 60 mm
PE-Folie 
Trittschalldämmung 20 mm
Betondecke gestrichen 350 mm

Dachaufbau

extensive Begrünung 90 mm
Drainageschicht 15 mm 
Abdichtung 10 mm
Dämmung 100 mm
Dampfbremse 5 mm
Betondecke 250 mm
Dämmung Steinwolle 100 mm
Holzwolleplatte 15 mm
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Wandaufbau Zugangshof

Dreischichtplatte Fichte 16 mm
OSB-Platte 15 mm
Rahmenkonstruktion 200/60 mm
Dämmung Steinwolle 200 mm
Gipsfaserplatte 15 mm
Windpapier
Hinterlüftungslattung 30/50 mm
Unterkonstruktion 
Trapezblech Aluminium oder
Dreischichtplatte Fichte 22 mm

Bodenaufbau Zugangshof

Mergelbelag & Gehwegplatten 60 mm
Drainageschicht 20 mm
Abdichtung 10 mm
Dämmung 200 mm
Dampfbremse 
Betondecke bestehend 300 mm

Bodenaufbau Büro Schulleitung

Unterlagsboden geschliffen 60 mm
PE-Folie 
Trittschalldämmung 20 mm
Betondecke 300 mm

Bodenaufbau Schulzimmer

Unterlagsboden geschliffen 60 mm
PE-Folie 
Trittschalldämmung 20 mm
Betondecke gestrichen 350 mm

Dachaufbau

extensive Begrünung 90 mm
Drainageschicht 15 mm 
Abdichtung 10 mm
Dämmung 100 mm
Dampfbremse 5 mm
Betondecke gestrichen 250 mm
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